Ablaufplan zum Aktionsplan von Deutschland
zur Einhaltung der Rechtsvorschriften in Bezug auf das Schwéanzekupieren beim Schwein

(Stand: August 2018)

Option 1

fur Betriebe, die vorerst weiterhin kupieren bzw.
kupierte Tiere einstallen

Option 2

fur Betriebe die in den
Kupierverzicht einsteigen

Betriebsindividuelle Risikoanalyse

durch Nutzung von: Managementtool (mdglichst mit
Tierarzt / Berater), vorliegende betriebsinterne
Tierschutzindikatoren, Schlachtbefunde, Ergebnisse
von Checks + Analysen

+

Empfehlung:

Betriebsindividuelle
Risikoanalyse oder
bereits Erfahrung mit der
Haltung unkupierter
Schweine

Erhebung von Verletzungen
bei kupierten Schweinen durch:

Erfassung im Bestand
oder

Nutzung von Schlachtbefunden (falls vorhanden)

Kupierverzicht bei kleiner
Tiergruppe
(als ,Kontrollgruppe®; in
Abstimmung mit Tierarzt /
Berater) und Erhebung von
Verletzungen

+

(wenn Verletzungen
+ auftreten)

Festlegung und Umsetzung von geeigneten Optimierungsmal3nahmen
(moglichst mit Tierarzt / Berater)

Ausfullen einer Tierhalter-Erklarung zur Vorlage beim FE/AZ/M
(moglichst mit Tierarzt / Berater) Gultigkeit: 1 Jahr

im Rahmen einer Kontrolle Uberpruft die zustandige Behorde (Tierschutz) alle zugrunde
gelegten Informationen auf Plausibilitat und Umsetzung

Tritt in einem Betrieb in einem Zeitraum von 2 Jahren immer wieder Schwanzbeil’en auf, hat
der Tierhalter (mdglichst mit Tierarzt / Berater) einen schriftlichen Plan, der weitergehende
MaRnahmen zur Risikominimierung enthalt, zu erstellen und der zustandigen Behdrde
vorzulegen (analog Regelungen nach § 58d AMG). Die zustandige Behorde prift, ob ein
ordnungsbehdrdliches Eingreifen nach § 16a TierSchG erforderlich ist und MalRnahmen zur
Erfullung der Anforderungen des §2 TierSchG anzuordnen sind.




Ergénzungen:

- die Verantwortung zur Durchfuhrung der Risikoanalyse (gemaf Option 1), der Erhebung
von Schwanzverletzungen sowie der Umsetzung von geeigneten Optimierungsmalinahmen
(gemalf der Optionen 1 und 2) liegt beim Tierhalter.

- bei der betriebsindividuellen Risikoanalyse sind die Parameter Beschaftigungsmaterial,
Stallklima, Gesundheit und Fitness, Wettbewerb um Ressourcen sowie Ernahrung (gemaf
der Empfehlung (EU) 2016/336) zu berlcksichtigen. Die verschiedenen genannten
Madglichkeiten (Managementtool, Nutzung vorhandener Daten) kénnen hierzu auch in
Kombination genutzt werden.

- es wurden Dokumentationsmdglichkeiten von Schwanz-/Ohrverletzungen, einer
Risikoanalyse inkl. der Dokumentation von OptimierungsmalRnahmen und eine Tierhalter-
Erklarung erarbeitet.

- fur die Tierhalter-Erklarung zur Vorlage beim Ferkelerzeuger/Aufzichter/Master sind alle
drei Nachweise erforderlich.

- liegt fur den eigenen Betrieb sowie fur den aufnehmenden/abgebenden Betrieb keine
Tierhalter-Erklarung vor, ist eine unkupierte Kontrollgruppe (gemaf Option 2) vorzuhalten.

- alle unkupiert verbliebenen Ferkel sind z.B. Uber ein farbiges Dornteil der Ohrmarke zu
kennzeichnen, um diese von den anderen Tieren im Betrieb unterscheiden zu kénnen.

- ab sofort wird mit einer Information in Bezug auf die Inhalte des Aktionsplans begonnen. Ab
dem 1.7.2019 wird die Tierhalter-Erklarung (mit den daftr ggf. zusatzlich erforderlichen
Dokumentationen) zum Nachweis der Unerlasslichkeit des Kupierens fur alle Schweine
haltenden Betriebe verbindlich. Die erarbeiteten Dokumentationsmaoglichkeiten kdnnen zur
Darlegung verwendet werden.

- nach etwa 2 Jahren soll die Umsetzung evaluiert werden.



Tierhalter-Erklarung
(Gultigkeit: 12 Monate)

VVVO-Nr:
o Saugferkel o Aufzuchtferkel o Mastschweine
Betrieb:
Anschrift:
1. In meinem Schweinebetrieb wurde heute eine Risikoanalyse abge-
schlossen. Diese umfasst folgende Bereiche:
v' Beschaftigung
v' Stallklima
v' Gesundheit und Fitness
v' Wettbhewerb um Ressourcen
v' Erndhrung
v Struktur und Sauberkeit der Bucht
i Geeignete Optimierungsmal3nahmen wurden eingeleitet.
2. In meinem Schweinebetrieb ist fir den Gesamtbestand das Kurzen der
Schwanze derzeit unerlasslich, da ...
a)
m ... In meinem Betrieb Schwanz-/Ohrverletzungen in folgenden Produktionsstu-
fen aufgetreten sind (jeweils > 2 % der Tiere in den letzten 12 Monaten)
o Saugferkel o Aufzuchtferkel o Mastschweine
und/oder
b)
O ... aus einem/mehreren Fremdbetrieb/en die Unerlasslichkeit dargelegt wurde,
(eine/mehrere) entsprechende giltige Tierhalter-Erklarung/en liegt/liegen vor.
und/oder
3.
i In meinem Schweinebestand wird nachweislich eine unkupierte

Tiergruppe gehalten (wahrend der Mastphase werden zu jedem Zeitpunkt
mindestens 1 % der vorhandenen Tierplatze mit unkupierten Tieren belegt;
unkupierte Schweine werden dauerhaft z.B. Uber eine farbige Markierung der
Ohrmarke gekennzeichnet).

(Ort, Datum)

(Unterschrift Tierhalter) (Unterschrift Tierarzt*) (Unterschrift Berater*)

* Die Unterschrift durch den Tierhalter ist verpflichtend, die Bestatigung durch den Tierarzt/Berater ist freiwillig.



Risikoanalyse Kupierverzicht

1 Erhebung von Schwanz-/Ohrverletzungen

2  Beurteilung der Risikofaktoren im Betrieb
2.1 Beschéftigung
2.2 Stallklima
2.3 Gesundheit und Fitness
2.4 Wettbewerb um Ressourcen
2.5 Erndhrung
2.6 Struktur und Sauberkeit der Bucht

3 Zusatzliche Erlauteru NQEN (zu Angaben, die mit einem * gekennzeichnet sind)

4 Beispiele fur Optimierungsmafl3nahmen

Hintergrund:

Tierhalter, die weiterhin die Schwanze ihrer Schweine kupieren bzw. kupierte Schweine einstallen,
mussen Uber die Einhaltung des gesetzlichen Mindeststandards hinaus die ,,Unerlasslichkeit* fur ih-
ren Betrieb nachweisen. Hierzu ist es notwendig das Auftreten von Schwanz-/Ohrverletzungen zu
dokumentieren (siehe Kapitel 1) und gleichzeitig die Haltungsbedingungen und das Betriebsma-
nagement so zu optimieren, dass SchwanzbeiRen moglichst vermieden wird. Sie miissen nachweislich
durch einen fortwahrenden Prozess von Optimierungsmafnahmen darauf hinarbeiten, Schwanzbei-
Ren und andere Verhaltensstorungen zu verhindern. Um geeignete Optimierungsmalinahmen einzu-
leiten, dient die Risikoanalyse in Kapitel 2 der Beurteilung der betriebsindividuellen Risikofaktoren in
Bezug auf das Auftreten von Schwanzbeif?en und entspricht den Anforderungen der Empfehlung der
EU KOM 2016/336. Alternativ kann die Risikoanalyse auch durch das Schwanzbeil3-Interventions-
Programm?! (SchwlP) durchgefiihrt werden. Diese Umsetzung kann dem Tierhalter zusatzlich als
Nachweis zur Erfullung der Anforderungen nach § 11 Absatz 8 TierSchG (betriebliche Eigenkontrol-
len; Erhebung von Tierschutzindikatoren) gegentiber der zustédndigen Behérde dienen.

! Siehe www.fli.de, SchwlP enthélt einen Management-Fragebogen, Tier-Beobachtungsprotokolle und einen
Stallfragebogen, die von einem geschulten Berater vor Ort abgearbeitet werden.


http:www.fli.de

Erhebung von Schwanz-/Ohrverletzungen und Beurteilung der Risikofaktoren
fur den

Betrieb:

Name:

Anschrift;
VVVO-Nr.:

o Saugferkel o Aufzuchtferkel o Mastschweine

Bemessungszeitraum*: 12 Monate rtckwirkend ab dem

Risikoanalyse erstellt durch (Mehrfachnennung maoglich)*:

o Tierhalter/-betreuer

(Name)

(Unterschrift)

0 Berater

(Name)

(Unterschrift)

o Tierarzt

(Name)

(Unterschrift)

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



1  Erhebung von Schwanz-/Ohrverletzungen*

Bemessungsgrundlage der Erhebung/en (zur Einstufung in der Tierhalter-Erklarung) *:

Die Haufigkeit von Verletzungen an Schwénzen und Ohren wurden auf folgende Weise erhoben:

o im Bestand durch

o Hoftierarzt o Berater

o Tierhalter

(min. 1x /6 Monate) tiber folgende Tabelle ermittelt *:

min. 1x pro 6 Monate Erhebung und Dokumentation Mittelwert Anteil
der Schweine mit
Schwanz-/
Datum: Datum: Ohrverletzungen in
Anteil der Schweine | Anteil der Schweine | denvergangenen
mit Schwanz-/ mit Schwanz-/ 12 Monaten
Ohrverletzung (%) Ohrverletzung (%)
ein Abteil Saugferkel
(i.d.R. in der Woche vor dem
Absetzen)
ein Abteil Aufzuchtferkel (A1)
(i.d.R. am Anfang der Aufzucht)
ein Abteil Aufzuchtferkel (A2)
(i.d.R. am Ende der Aufzucht)
ein Abteil Mastschweine (A1)
(i.d.R. am Anfang der Mast)
ein Abteil Mastschweine (A2)
(i.d.R. am Ende der Mast)
o von Hoftierarzt/Berater durch SchwliP ermittelt (1x /12 Monate) Anteil der Schweine: %
o Schlachtbefunde (1x /12 Monate, falls ermittelt) * Anteil der Schweine: %

Zusatzinformationen:

Anzahl der relevanten Schwanz-/Ohrbeifl3ausbriiche * in den vergangenen 12 Monaten:

Aufzuchtferkel:

Mastschweine:

Konnten mdgliche Ursachen ermittelt werden?

olJa  Welche?

o Nein

Kommentar:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3




2  Beurteilung der Risikofaktoren im Betrieb
Die Risikoanalyse ist mindestens 1x pro 12 Monate durchzufuhren

Kapitel 2 jeweils getrennt pro Produktionsstufe und VVVO- Nr. ausdrucken und
erfassen:

o Saugferkel

ein Abteil (alle Buchten), Altersgruppe: i.d.R. in der Woche vor dem Absetzen = Al

0 Aufzuchtferkel

ein Abteil (alle Buchten), Altersgruppe: i.d.R. am Anfang der Aufzucht = Al
ein Abteil (alle Buchten), Altersgruppe: i.d.R. am Ende der Aufzucht 2> A2

O Mastschweine

ein Abteil (alle Buchten), Altersgruppe: i.d.R. am Anfang der Mast = Al
ein Abteil (alle Buchten), Altersgruppe: i.d.R. am Ende der Mast 2> A2
Hinweis:

Bei den vorzunehmenden Bewertungen handelt es sich um eine betriebliche Eigeneinschatzung auf
der Grundlage einer eigenverantwortlichen Risikoanalyse flr das Auftreten von Schwanzbeif3en. Sie
sind der zustandigen Behorde auf Verlangen vorzulegen.

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.1 Beschéftigung

Welche Beschaftigungsmaterialien/-objekte werden (parallel) eingesetzt?

1) oAl oA2 oorganisch* opermanent* o©regelm. Einzelgabe*
2) oAl oA2 oorganisch* opermanent* o regelm. Einzelgabe*
3) oAl oOA2 oorganisch* Opermanent* oOregelm. Einzelgabe*
4) oAl oA2 oorganisch* opermanent* o©regelm. Einzelgabe*
5) oAl oA2 oorganisch* opermanent* o regelm. Einzelgabe*

Summe der Eigenschaften der eingesetzten Materialien je Abteil *

(essbar / kaubar / untersuchbar / beweg- und bearbeitbar)

4 3 1 oder 2
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2 oAl 0 A2

Wie viel % der Tiere nutzen das Beschaftigungsmaterial je Abteil (Momentaufnahme)?*

bis 100 bis 80 | bis 60 | bis 40 bis 20
oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

Einschatzung zum Beschéaftigungsmaterial insgesamt je Abteil *

sehr gut gut | befriedigend | ausreichend mangelhaft
oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

Kommentar:

Optimierungsmaflnahmen geplant?
o derzeit nicht

o ja, welche und bis wann:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.2 Stallklima

In den vergangenen 12 Monaten wurde durchgefihrt:

einmalig externer dokumentierter Klimacheck* o  wann: durch wen:

und/oder:

zweimalig interner dokumentierter Klimacheck* o  wann:

Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

oJa  Welche?

KorrekturmaRnahmen:

o noch nicht erledigt o erledigt am:

Gibt es je Abteil Anzeichen fir Atemwegsprobleme (z.B. Husten, Niesen)?

keine vereinzelt gehauft
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2 oAl 0 A2

Bei wie vielen Tieren je Abteil sind Tranenspuren sichtbar? *

keine vereinzelt gehauft
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2 oAl 0 A2

Subjektive Einschatzung zur Lufttemperatur je Abteil *

deutlich zu kalt zu kalt optimal Zuwarm deutlich zu warm
oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

Subjektive Einschatzung zur Luftqualitat je Abteil *

sehr gut gut | befriedigend | ausreichend mangelhaft
oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

Kommentar:

Weitere Optimierungsmalinahmen geplant?
o derzeit nicht

o ja, welche und bis wann:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.3 Gesundheit und Fitness

Teilnahme von tierbetreuenden Personen an Fortbildungen im Bereich Tierschutz/-gesundheit in
den vergangenen 12 Monaten *

Fortbildung:

Fortbildung:

Befunde und Malinahmen in den vergangenen 12 Monaten aus folgenden Bereichen:

1. die drei haufigsten zuriickgemeldeten Befunddaten vom Schlachthof (nur fir die Mast)

Befund: betroffene Tiere: %
Befund: betroffene Tiere: %
Befund: betroffene Tiere: %

2. Tierverluste (z.B. produktionstechnische Auswertung) *

Saugferkel: % Aufzuchtferkel: %  Mastschweine: %
3. tierarztliche Bestandsbetreuung

o Besuchsprotokolle o Labor- und Sektionsbefunde

relevante Befunde:

4. weitere vorhandene Gesundheitschecks
O keine
o systematischer Gesundheitscheck / Zertifikat * o anlassbezogener Check z.B. durch SGD

relevante Befunde:

KorrekturmaRnahmen:

o noch nicht erledigt. o erledigt am:

Subjektive Einschatzung zur Tiergesundheit insgesamt je Abteil *

sehr gut gut | befriedigend | ausreichend mangelhaft
oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

Kommentar:

Weitere Optimierungsmalinahmen geplant?
O derzeit nicht

o ja, welche und bis wann:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.4 Wettbewerb um Ressourcen

Wie viel Nettobuchtenflache steht den Tieren je Abteil zur Verfigung? *

gesetzl. Standard b A1 o A2  oder m?/Tier in Al

Art der Futter- und Wasservorlage je Abteil

trocken oAl oA2 flissig oAl oA2 breifdrmig
ad libitum* oAl oA2 tagesrationiert* oAl oA2 rationiert*
Trankenippel o A1l o A2 offene Wasserstellen oAl oA2

Zugang zur Futter- und Wasservorlage je Abteil

Tier : Fressplatz — Verhaltnis * :1linAl :1in A2

Tier : Trankeplatz — Verhaltnis * :1inAl :1in A2

m?/Tier in A2 (im Mittel)

oAl oA2

oAl oA2

Subjektive Einschatzung der Konkurrenzsituation an den Futtereinrichtungen je Abteil *

alle gleichzeitig meist frei
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2

Rangkampfe

oAl

o A2

Subjektive Einschatzung der Konkurrenzsituation an den Trankeeinrichtungen je Abteil

frei zuganglich teilw. d. Einzeltiere blockiert
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2

oft d. Einzeltiere blockiert

oAl

o A2

Subjektive Einschatzung des GroRenverhéltnisses der Tiere in den Buchten je Abteil *

alle gleich kaum Unterschiede | einzelne kleiner |  ungleichmaRig

oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2 | oAl | oA2

grofRe Streuung

oAl

o A2

Kommentar:

Optimierungsmaflnahmen geplant?

o derzeit nicht

o ja, welche und bis wann:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.5 Erndhrung

In den vergangenen 12 Monaten wurde/n durchgefihrt:

1. externe/r dokumentierte/r Futterberatung/-check * ola
Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

o Ja, Welche?

o Nein

2. Futtermitteluntersuchung * o Ja o Nein
Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

o Ja, Welche?

3. Trankewasseruntersuchung o Nein
oJa, O mikrobiologisch und/oder o chemisch-physikalisch
Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

o Ja, Welche?

4. Uberprufung der Dosierung und Futtermengen*  oJa o Nein

Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

o Ja, Welche?

5. regelméaRige Uberprifung der Durchflussraten (Tranken) * oJa
Auffalligkeiten festgestellt? o Nein

o Ja, Welche?

KorrekturmafRnahmen;

o noch nicht erledigt o erledigt am:

Kommentar:

Weitere OptimierungsmalRnahmen geplant?
o derzeit nicht

O ja, welche und bis wann:

* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



2.6 Struktur und Sauberkeit der Bucht

Werden je Abteil die geplanten Funktionsbereiche in den Buchten von den Tieren entsprechend
angenommen? *

ja oAl 0OA2

nein oAl oA2 Abweichungen:

Sind je Abteil in den Buchten besondere Strukturelemente (z.B. Trennwand, erhdhte Ebene, abge-
deckter Liegebereich, beheizte Teilflachen) vorhanden?

nein oAl 0OA2

ja oAl oA2 welche:

Subjetive Bewertung der Sauberkeit der Buchten und Tiere je Abteil

sauber teilweise verschmutzt verschmutzt
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2 oAl 0 A2

Tiere nehmen je Abteil komfortable Liegeposition ein (unter Beriicksichtigung der Stalltemperatur) *

tberwiegend Teilweise die wenigsten
oAl 0 A2 oAl \ 0 A2 oAl 0 A2
Kommentar:

Optimierungsmaflnahmen geplant?
O derzeit nicht

O ja, welche und bis wann:
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* siehe zusatzliche Erlauterungen in Kapitel 3



3 Zusatzliche Erlauterungen (Bayern)

Seite 2: Beim Bemessungszeitraum gibt der Tierhalter das Datum ein, zu dem er sowohl die Erhebung
der Schwanz- und Ohrverletzungen wie die Risikoanalyse abgeschlossen und die Optimierungsmalf-
nahmen festgelegt und zumindest in die Wege geleitet hat. Das eingetragene Datum legt fest, wann
die erneute Risikoanalyse nach einem Jahr abgeschlossen sein muss.

Sofern Berater oder Tierarzt bei der Erstellung der Risikoanalyse beteiligt waren, kdnnen sie dies auf
Seite 2 mit Unterschrift bestétigen. Bei Bedarf kann hier zusatzlich ein Eintrag gemacht werden,
wenn nur bei Teilen eine Beteiligung stattgefunden hat, sowie das Datum zur Unterschrift eingefiigt
werden.

zu Kapitel 1: Erhebung von Schwanz-/Ohrverletzungen

Die Erhebung dient zum Beleg der Angaben auf der Tierhaltererklarung unter Nr. 2.a). Wenn bei
mehr als 2 % der Tiere Uber einen Zeitraum von 12 Monaten Bissverletzungen auftreten, ist das Ku-
pieren zum Schutz der Tiere als unerl&sslich anzusehen.

»Schwanz-/Ohrverletzungen®: Definition
Schwanzverletzung:  Schwanz mit deutlich sichtbarer blutender Wunde, Kruste oder Schwellung
Ohrverletzung: deutlich sichtbare, meist blutende Wunden und Krusten am Ohr

Diese Definitionen entsprechen dem KTBL-Leitfaden Tierschutzindikatoren (KTBL 2016: Tierschutzin-
dikatoren: Leitfaden fur die Praxis — Schwein, KTBL-Sonderverdffentlichung).

Zur Veranschaulichung dient das Bewertungsschema in der Anlage ,,Arbeitshilfe Erhebung Schwanz-
und Ohrverletzungen im Bestand durch den Tierhalter”.

»Bemessungsgrundlage der Erhebung/en*:

Die Berechnung dient als Grundlage fiir den Nachweis der aufgetretenen Schwanz-/Ohrverletzungen
die ggf. in die Tierhalter-Erklarung einzutragen ist (> 2 % innerhalb der letzten 12 Monate). Mal3geb-
lich fr die Bemessung ist der Anteil verletzter Tiere je Produktionsstufe die entweder eine Schwanz-
und/oder eine Ohrverletzung aufweisen. Ein Tier, das sowohl eine Ohr- wie eine Schwanzverletzung
aufweist wird nur einmalig gezahlt.

Der Tierhalter hat verschiedene Mdglichkeiten den Anteil der von Schwanz-/Ohrverletzungen be-
troffenen Schweine in seinem Bestand zu erfassen. Er kann hierzu eine der aufgelisteten Varianten
auswahlen:

1. Erhebungim Bestand

Erfolgt die Erhebung im Bestand selbst (und nicht Gber SchwiP), ist ein Mittelwert tber den
Anteil der betroffenen Schweine in den letzten 12 Monaten zu ermitteln.

1.1. Dafiir sind mindestens zwei Erhebungstermine nétig, aus denen dann der Mittelwert er-
rechnet wird. (Beim erstmaligen Durchfiihren der Erhebung bis zum 01.07.2019 gilt der
Wert der einmaligen Stichtagserhebung) In Aufzucht- und Mastbetrieben mit Abteilen, in
denen mehr als 150 Tiere gehalten werden, geniigt es in Anlehnung an das im KTBL-
Leitfaden vorgeschlagene Verfahren 150 Tiere zu bewerten.

1.2. Abweichend von dieser zweimaligen Erhebung pro Jahr kdnnen Tierhalter die Schwanz-
/Ohrverletzungen kontinuierlich in ihrem Bestand erfassen, diesen Wert ebenfalls als
Bemessungsgrundlage verwenden und in die rechte Spalte der Tabelle (,,Mittelwert An-
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teil der Schweine ...*) eintragen. Eine Dokumentation der kontinuierlich erfassten Befun-
de ist erforderlich.

Die Erhebung im Bestand muss in allen Produktionsstufen erfolgen.

2. SchwlP

Es gentigt eine Erfassung pro Jahr. Das SchwIP in der Aufzucht und/oder Mast ersetzt nur die
Erhebung der gleichen Produktionsstufe. Fir Saugferkel steht SchwiP nicht zur Verfugung.

3. Schlachtbefunde
Die Auswertung erfolgt tber die vergangenen 12 Monate. Die Schlachtbefunde ersetzen nur
die Erhebung der Schwanz- und Ohrverletzungen in der Mast.

Die fur die Tierhalter-Erklarung relevante Grenze von 2 % Tieren mit Schwanz-/Ohrverletzungen ist
separat fur die einzelnen Produktionsstufen zu ermitteln (das Zusammenfassen der %-Angaben Uber
die Produktionsstufen ist nicht zul&ssig). In der Tierhalter-Erklarung wird/werden dann gegebenen-
falls die Produktionsstufe(n), in denen die Grenze uberschritten wurde(n), angekreuzt. Somit reicht
fur einen Betrieb (eine VVVO-Nr.) eine Tierhalter-Erklarung fir den Betrachtungszeitraum aus.

,relevante Schwanz-/OhrbeiRausbrtiche®:

Hier sollte die Anzahl der relevanten (hinsichtlich der Schwere der Verletzungen bzw. der Anzahl der
betroffenen Tiere) Schwanz-/Ohrbeiausbriiche in den vergangenen 12 Monaten angegeben wer-
den. Der Wert kann bei der Berechnung der Schwanz- und Ohrverletzungen mit herangezogen wer-
den.

Hinweis: nach der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung 8§ 4 Absatz 2 hat, Wer Nutztiere halt, un-
verziiglich Aufzeichnungen (iber das Ergebnis der taglichen Uberpriifung des Bestandes sowie alle
medizinischen Behandlungen dieser Tiere zu fuhren. Relevante Kanibalismusausbriiche sind bereits
aufgrund dieser Vorgabe zu dokumentieren.

zu Kapitel 2: Beurteilung der Risikofaktoren im Betrieb

Die Risikoanalyse muss fiir jede Produktionsstufe getrennt durchgefiihrt und dokumentiert werden.
Bei der erstmaligen Durchfiihrung kdnnen fiir den 12-monatigen Bemessungszeitraum riickwirkend
nur tatsachlich vorhandene Daten einbezogen werden. Andernfalls gentgt die einmalige Erhebung (z.
B. beim internen Klimacheck). Viele Indikatoren werden mit dem ,,Ampelsystem“ bewertet, dabei ist
,»grin* eine gute Bewertung; ,,gelb“ zeigt an, dass Verbesserungen herbeigefiihrt werden sollten;
»rot“ bedeutet, dass eine Optimierung erforderlich ist.

zu 2.1 Beschaftigung

»organisch* sind alle pflanzlichen Materialien, z. B. Holz, Baumwolle, Sisal, Naturkautschuk, Jute,
Maisstarke, Stroh, Dinkelspelzen, Heu. Die Angabe ist dann von Bedeutung, wenn aus dem in der
Zeile eingegebenen Namen dessen Materialeigenschaft nicht klar hervorgeht (z. B. bei ,,Beilsonne*)

»permanente Vorlage* von Beschaftigungsmaterial:
Das Beschaftigungsmaterial ist sténdig verfiigbar (z.B. stdndig befillte Raufe mit Stroh, Baumwollseil,
Weichholz).

»regelménige Einzelgabe“ von Beschéftigungsmaterial:
Das Beschaftigungsmaterial wird regelmaRig z.B. téglich in einer begrenzten Menge vorgelegt (z.B.
Stroh, Heu, Luzerne beim Stallrundgang).
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»Summe der Eigenschaften der eingesetzten Materialien®:
Anzahl der genannten Eigenschaften, die durch das Gesamtangebot an Beschéftigungsmaterial erfillt
ist. Bei verschiedenen Materialien werden die Eigenschaften kombiniert bewertet. Bei Materialien
aus verschiedenen Zeilen (waagerecht) addieren sich die Hékchen in den senkrechten Spalten aber
nicht. Z. B. kommt zu den zwei Eigenschaften von Holz (kaubar und beweg-/bearbeitbar) bei der zu-
satzlichen Verfiigbarkeit von Futterketten (kaubar) keine weitere Eigenschaft hinzu — es bleibt bei
zwei Eigenschaften. Kommen zu Holz hingegen Melassebldcke hinzu, ergeben sich insbesamt vier
Eigenschaften. Gewertet wird nur, was standardmégig in allen Buchten des Abteils vorhanden ist.

»essbar / kaubar / untersuchbar / beweg- und bearbeitbar:

Erlauterungen der
Eigenschaften gem.
Begleitunterlage
ur Empfehlung
EU KOM
016/336
Jenach
Darreichungsform

essbar

Das Schwein sollte es
fressen konnen und das
getrennt von der Fitte-
rung angebotene Mate-
rial sollte vorzugsweise
einen ernahrungsphysi-
ologischen Nutzen
haben bzw. sich giinstig
auf die Verdauung
auswirken.

kaubar

Das Schwein sollte
darauf herumbei3en
kénnen.

untersuchbar

Das Schwein sollte
darin wiithlen kénnen.

beweg- und
bearbeitbar

Das Schwein sollte
Standort, Aussehen
oder Struktur des
Materials verandern
kénnen.

Zum Beispiel:
- Heu

- Stroh

- Luzerne

- Cobs / Pellets

- Silagen

- Trockenschnitzel
- Presslinge

- Fasermixe

- Torf

Zum Beispiel:
- Mehle (z.B. Griinmehl)

- Melasseblocke

Zum Beispiel:
- Naturseile

- Jutesacke
- S4gespéane

Zum Beispiel:
- Objekte aus Naturgummi

oder Starke
- Holz

Zum Beispiel:
- Metallketten

- Futterketten
- Kunststoffobjekte

XXX S

CKRAX K

XX\ K

XAAKKN K

»Wie viel % der Tiere nutzen das Beschaftigungsmaterial je Abteil (Momentaufnahme)?*

Die Bewertung sollte in einer Aktivitdtsphase der Tiere sowie in jeder Bucht des Abteils erfolgen.
Danach ist der Durchschnitt aller Buchten im Abteil zur Bewertung heranzuziehen.
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»Einschatzung zum Beschéaftigungsmaterial insgesamt*:

Subjektive Gesamteinschatzung bei der die Materialeigenschaften, die Darreichungsform, die Ver-
fugbarkeit und Attraktivitat sowie die Sauberkeit beriicksichtigt werden. Hier kann einbezogen wer-
den, dass z. B. die gleichzeitige Nutzung durch die Tiere nur eine Momentaufnahme ist. D. h. die Ein-
schatzung kann besser ausfallen als bei den zwei Bewertungen davor.

zu 2.2 Stallklima

externer Klimacheck*:

In den vergangenen 12 Monaten einmalige Bewertung des Klimas durch einen Fachberater unter
Beriicksichtigung von tierbezogenen Indikatoren (z.B. Liegeverhalten) und der Uberpriifung der Re-
gelgerate, Temperaturfiihler und anlassbezogene Messung der Schadgasgehalte (CO,, NHs) (z.B. an-
erkannte Stallklimachecks im Rahmen der , Initiative Tierwohl“). Ein entsprechendes Prufprotokoll
mit Auswertung und Bewertung und ggf. Optimierungsvorschlagen dient als Nachweis.

interner Klimacheck*:

Zweimal in den vergangenen 12 Monaten Bewertung des Klimas durch den Tierhalter unter Ber(ck-
sichtigung von tierbezogenen Indikatoren (z.B. Liegeverhalten, Verschmutzungsgrad der Tiere) und
der Uberpriifung der Regelgerate, Temperaturfiihler und sensorische Bewertung der Schadgasgehal-
te ggf. anlassbezogene Messungen (CO,, NH3).

In dem im Rahmen des Modell- und Demonstrationsvorhaben Tierschutz (www.mud-tierschutz.de)
verdffentlichten Leitfaden fur die Praxis ,,Optimierung des Stallklimas in der Mastschweinehaltung®
finden sich auf Seite 42 — 48 Tipps zur eigenen Uberprifung der Liiftungsanlage und Checklisten.

»lranenspuren®:

Ein h&ufig mit Staub vermengtes und eingetrocknetes Sekret am Auge wird meist als deutliche Tréa-
nenspur sichtbar. Tranenspuren kdnnen ein Anzeichen fur ein ungeeignetes Stallklima sein.

Beispielbild:

(Quelle: Tierhaltung modern und transparent e.V.)

»Subjektive Einschatzung zur Temperatur®:
Subjektive Gesamteinschatzung der Temperatur unter besonderer Berlicksichtigung des Verhaltens
der Tiere.
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»Subjektive Einschatzung zur Luftqualitat®:

Subjektive Gesamteinschatzung der Luftqualitiat (Schadgasbelastung, Luftfeuchtigkeit etc.) anhand
der eigenen sensorischen Wahrnehmung und unter besonderer Bertcksichtigung der tierbezogenen
Indikatoren (Trénenstreifen, rote Augen, Husten, Niesen etc.).

zu 2.3 Gesundheit und Fitness

»1eilnahme an Fortbildungen im Bereich Tierschutz/-gesundheit in den vergangenen 12 Monaten*

Hierzu z&hlen z.B.: Fachveranstaltungen, Seminare, Online-Schulungen im Bereich Tierschutz, Tier-
gesundheit oder Tierhaltung. Fortbildungen sind nicht verpflichtend aber empfehlenswert.

»1ierverluste (z.B. produtkionstechnische Auswertung)*

Hinweis: Tierverluste sind gemaR § 4 Abs. 2 TierSchNutztV und § 42 i.V.mit Anlage 12 Viehverkehrs-
verordnung (Bestandsregister) sowie ggf. nach Schweinehaltungshygieneverordnung zu dokumentie-
ren.

Zur Bewertung der betriebseigenen Verlustquoten kénnen die Daten der Fleischleistungsprufung des
LKV in Bayern herangezogen werden.

»Systematischer Gesundheitscheck / Zertifikat*:

Definierte und dokumentierte Tiergesundheitsprogramme (z.B. Ferkelpasse, Gesundheitszertifikate,
Monitoringprogramme)

»Subjektive Einschatzung zur Tiergesundheit®:

Subjektive Gesamteinschatzung der Tiergesundheit unter Berticksichtigung aller vorhandenen Daten,
Befunde und Informationen zum Tierbestand.

zu 2.4 Wettbewerb um Ressourcen

,,Nettobuchtenflache*:

Die uneingeschrénkt nutzbare Bodenflache ist jene Flache die von den Tieren zum Gehen, Stehen
oder Liegen genutzt werden kann. Dazu z&hlen nicht Flachen unter oder tber Einbauten die von den
Tieren nicht unter- bzw. Uberquert werden kénnen (z.B. Flachen von Futterautomaten).

»ad libitum Futterung™:

Futterung zur freien Aufnahme. Es steht den Tieren zu jeder Zeit Futter zur Verfiigung. Kurzzeitige
Futterpausen zum Leerfressen der Troge aus hygienischen Griinden sind mdglich.

»tagesrationierte Futterung*:

Bei einer tagesrationierten Futterung wird eine Gruppe von Schweinen eine sowohl zeitlich als auch
in der Menge begrenzte Futterration (im Laufe eines Tages) zur Verfligung gestellt, die so ausgelegt
ist, dass das vorgelegte Futter nicht unmittelbar aufgefressen wird, sondern alle Tiere ausreichend
Maoglichkeit haben sich satt zu fressen und so ihren Tagesbedarf zu decken.
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Lrationierte Futterung“:

Um eine ,rationierte Fitterung“ handelt es sich dann, wenn eine Gruppe von Schweinen eine be-
grenzte Futtermenge vorgelegt bekommt, die (i.d.R.) unmittelbar nach der Futtervorlage aufgefres-
sen wird.

»l1ier : Fressplatz-Verhaltnis®:

Fir die Berechnung des Tier:Fressplatz-Verhaltnisses ist es entscheidend, wie viele Tiere in dem je-
weiligen Gewichtsabschnitt gleichzeitig fressen kbnnen. Die notwendige Fressplatzbreite ist deshalb
von der Schulterbreite der Tiere abh&ngig. In der ersten Phase der Ferkelaufzucht (ca. 7 bis 10 kg
Ferkelgewicht) sind Schulterbreiten um 9 cm zu finden.

Zur Berechnung des Tier:Fressplatz-Verhéltnisses in der Aufzucht und Mast kdnnen die folgenden
Fressplatzbreiten verwendet werden:

bis 15 kg 12cm
15 bis 25 kg 18cm
26 bis 60 kg 27¢cm
61 kg bis 120 kg 33cm
>120kg 40 cm

»lier:Trankeplatz-Verhaltnis*

Ausgenommen von Einzeltrdnken (z. B. Trogtréanken) kann der Trénkeplatz analog zu den unter
»Tier:Fressplatz-Verhaltnis“ genannten Fressplatzbreiten berechnet werden. Nach TierSchNutztV ist
bei Selbstranken fiir jeweils hochstens 12 Tiere eine Trankstelle erforderlich.

»Subjektive Einschatzung der Konkurrenzsituation an den Futtereinrichtungen®:

Subjektive Gesamteinschatzung der Konkurrenzsituation an den Futtereinrichtungen unter Beriick-
sichtigung der Art und Dauer der Futtervorlage, der zur Verfligung stehenden Fressplétze sowie dem
Verhalten der Tiere am Trog (Rangkampfe, Abdrangen rangniedriger Tiere etc.). ,,Alle gleichzeitig*
kann nur dann in Frage kommen, wenn das Tier-Fressplatzverhaltnis 1:1 ist. Ist nicht fur jedes Tier ein
Fressplatz vorhanden, ist die subjektive Einschdtzung besonders wichtig. Insbesondere geht es da-
rum, ob rangniedere Tiere problemlos Futter aufnehmen kénnen.

»Subjektive Einschatzung des GroRenverhéltnisses der Tiere in den Buchten*:

Subjektive Gesamteinschatzung des GrofRenverhéltnisses der Tiere in den jeweiligen Buchten unter
Beruicksichtigung der Grof3en- und Gewichtsunterschiede bei Einstallung sowie dem Anteil weniger
gut entwickelter Tiere (Kimmerer). Es geht darum das Auseinanderwachsen der Tiere zu bewerten.
Falls die Tiere wurfweise aufgestallt werden, sollte dies in der Beurteilung berticksichtigt werden.

zu 2.5 Erndhrung

»externe/r dokumentierte/r Futterberatung/-check*:

Beratung hinsichtlich Rationszusammensetzung, Komponentenauswahl, Hygiene, Struktur usw.
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»Futtermitteluntersuchung*:

Untersuchungen/Analysen von fertigen Mischungen oder Einzelkomponenten z.B. auf Zusammenset-
zung, unerwiinschte Stoffe, Hygiene, Vermahlungsgrad, Fasergehalt.

,Uberprifung der Dosierung und Futtermengen*:

Hinsichtlich der Einstellung der Futterkurven unter Beriicksichtigung des altersabhdngigen Bedarfs,
der Einteilung der Futterblocke, des TS-Gehaltes etc.. Weiterhin Prifung der Technik, z. B. ob die
eingestellten auch den tatsachlich ausdosierten Mengen enstprechen.

~regelmaRige Uberprifung der Durchflussraten (Tranken)*

Die Funktionsfahigkeit der Tranken muss stets gegeben sein (tagliche Uberpriifung). Die Haufigkeit
der Uberpriifung der Durchflussrate (Messung Wassermenge pro Zeiteinheit) ist betriebsindividuell
festzulegen.

Fachliche Hinweise finden sich z. B. im DLG-Merkblatt 351“Tranketechnik flr Schweine®.

zu 2.6 Struktur und Sauberkeit der Bucht

»Werden die geplanten Funktionsbereiche in der Bucht von den Tieren entsprechend angenom-
men?*

Nach TierSchNutzV muss den Tieren ein Liegebreich (z. B. Perforationsgrad unter 15 % in der Mast)
zur Verfugung stehen, d. h. es missen Funktionsbereiche vorgesehen werden. Eine Strukturierung
der Bucht kann auch tber die Anordnung der Versorgungseinrichtungen in der Bucht oder sonstige
Strukturelemente erfolgen.

Es sollte dementsprechend eine Strukturierung der Bucht erkennbar sein (Ruhe, Kot, Aktivitat). An-
zeichen  fir  Abweichungen  koénnen  sein:  z.B.  Verschmutzung der  Tranke-
/Futtereinrichtungen/Liegeflachen mit Exkrementen, Liegebereiche nur eingeschrankt ohne Stérun-
gen durch andere Tiere nutzbar, undefinierter Kotbereich.

»ochweine nehmen komfortable Liegeposition ein (unter Berlicksichtigung der Stalltemperatur)*:

Schweine haben die Mdglichkeit in Seitenlage zu liegen. Bei hohen Stalltemperaturen sollten die
Schweine zudem ohne direkten Korperkontakt liegen konnen. Die Beobachtung sollte wahrend der
Ruhephasen der Tiere stattfinden.
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4

Beispiele fir Optimierungsmalinahmen

Bei den folgenden MalRnahmen handelt es sich um eine nicht abschlieende Liste von Beispielen,
die als erste Anhaltspunkte zur Optimierung im Betrieb dienen kénnen und die je nach betriebli-
chen Gegebenheiten unterschiedlich anwendbar sind.

zu2.1

Zu 2.2

Beschéftigung

mind. wochentliche Erneuerung der permanent verfiigbaren organischen Materialien (bei
vorzeitigem Verbrauch auch friiher)

die Materialien erflllen moglichst alle 4 Kriterien (essbar, kaubar, untersuchbar, beweg- /
bearbeitbar)

Gabe von kaubaren und/oder essbaren Beschaftigungsmaterialien tber feste Flachen, Rau-
fen, Spender, Troge

tagliche Gaben von begrenzten Mengen an kaubaren und/oder essbaren Beschaftigungsma-
terialien

Wechsel von Objekten um Neuheitswert zu gewahrleisten (z.B. Austausch von verschiedenen
Objekten mittels Karabinerhaken in einem Abteil)

Platzierung und/oder Menge des Materials/der Objekte unter Beachtung der Funktionsberei-
che verbessern (z.B. ber eine mittige bzw. frei zugangliche Platzierung, damit moglichst viele
Tiere gleichzeitig das Angebot der Beschéaftigung nutzen kénnen)

die Vorratshaltung von Beschaftigungsmaterialien erfolgt auRerhalb der Stallluft

fur die Tiere unbekanntes Beschéaftigungsmaterial wird fir den Notfall (z.B. einen Schwanz-
beillausbruch) vorgehalten

Stallklima

vermeiden Sie direkte Sonneneinstrahlung bspw. durch Bepflanzungen, Dachibersténde,
Anbringung von Blenden, Jalousien oder strukturierte Glasfenster

regelmaRige und systematische Uberpriifung der Einstellungen der Klimasteuerung (unter
Beachtung der Jahreszeitenwechsel) z.B. tiber Berater- und/oder Wartungsvertrage

Optimierung der Dimensionierung der Liftungseinrichtung bzw. einzelner Bauteile

Schaffung von verschiedenen Klimazonen entsprechend der Bedurfnisse der Tiere um Wabhl-
maoglichkeiten zu schaffen (z.B. durch Abdeckungen, Bodengestaltung, Heizelemente im Lie-
gebereich, AufRenklimabereiche)

Installation von geeigneten Kuhlungseinrichtungen (z.B. Hochdruckvernebelung, Mikrodu-
sche, Kiihlpads, Warmetauscher)

Optimierung des Gillemanagements hinsichtlich der Minimierung der Schadgasentwicklung
im Tierbereich (z.B. Fullstand der Gillekanéle moglichst gering halten, Aufrihren der Gdlle in
belegten Abteilen mdglichst vermeiden, emissionsmindernde MalZnahmen)
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u?2.3

uz24

Gesundheit und Fitness

Fortbildung fiir das tierbetreuende Personal insbesondere zu den Themen ,,Kupierverzicht”
und ,,Tierbeobachtung*

eine betriebsspezifische Handlungsanweisung (ggf. unter Nutzung von bestehenden Leitfa-
den) fur den Umgang mit kranken und verletzten Schweinen liegt vor (Behandlung, Separie-
rung, Unterbringung, Euthanasie und Transportfahigkeit)

Ferkelbezug moglichst aus einem Herkunftsbetrieb mit einer festen Lieferbeziehung

regelmaRige Abstimmung zwischen Ferkelerzeuger- und Mastbetrieb z.B. in Bezug auf Impf-
konzepte, Futterungsstrategien und weitere Schritte in Richtung Kupierverzicht

mischen von Tiergruppen vermeiden, Wurfgeschwister mdglichst zusammen belassen bzw.
Aufzucht- und Mastgruppen aus maglichst wenig Wiirfen/Buchten zusammenstellen

vierwdchige Saugezeit, ein Frihabsetzen (21 Tage) einzelner Wirfe vermeiden und auf den
begrundeten Einzelfall begrenzen

im Rahmen der regelmaliigen Endo- und Ektoparasiten-Bekdmpfung insbesondere Raude-
Sanierung und spezielle Desinfektion gegen Spulwirmer beachten

Ferkelwaschen beim Einstallen um Keimbelastung zu reduzieren
systematische vorbeugende Fliegenbekampfung durchfiihren

regelmagiges Monitoring des Keimspektrums und Evaluierung der Behandlungsmanahmen
und des Behandlungserfolges (ggf. mit zusatzlicher Diagnostik)

regelmagige Abstimmung zwischen Tierhalter, Tierarzt und Fachberater unter Beriicksichti-
gung aller verfiigbaren und relevanten Daten, Befunde und Informationen zum Tierbestand
(Schlachtbefunde und weitere tierbezogene Indikatoren, Therapiehaufigkeit, Laborbefunde,
Ergebnisse aus Stallklima-, Futtermittel-, Trankewasser-Checks etc.)

Wettbewerb um Ressourcen
Schaffung zusatzlicher Fressplatze zur Reduzierung der Konkurrenzsituation am Trog

Schaffung eines Tier : Fressplatz-Verhaltnisses von 1 : 1 mindestens zu Beginn der Ferkelauf-
zuchtphase (z.B. durch zusatzliche Trdge in der Bucht, die so lange vorzuhalten sind, bis sich
die Tiere an die veranderte Futteraufnahme gewohnt haben)

Angebot von Raufutter entfernt von der eigentlichen Filitterung

Angebot offener Trankeschalen. Eine Verschmutzung der Tranken ist zu vermeiden, die rich-
tige Positionierung in der Bucht ist entscheidend

Angebot zuséatzlicher offener Trankeplatze zu Beginn der Ferkelaufzuchtphase

raumliche Entzerrung von Trankestellen bzw. Platzierung von Tranken im Aktivitatsbereich
der Tiere, um ein Blockieren der Tranken durch liegende Tiere (besonders an heiRen Tagen)
zu vermeiden. Das Platzieren feingliedriger Ketten oder Seile in Trankendhe (um das Liegen
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Zu 2.5

Zu 2.6

vor den Trénken unattraktiv zu gestalten) oder das Schaffen von separaten Abkiihlungsmaog-
lichkeiten kann hilfreich sein

Abstimmung der Trénke- und Fiitterungssysteme zwischen den einzelnen Haltungsabschnit-
ten

Reduzierung der Besatzdichte unter Beriicksichtigung der Gruppengréf3e und Jahreszeiten
bzw. Schaffung von zusétzlichem Platz (z.B. tiber zweite Ebene in der Aufzucht)

Erndhrung
fur Selbstmischer: Untersuchung aller Einzelkomponenten auf die wichtigsten Inhaltsstoffe
zusatzliche Reinigung der Rohkomponenten

Untersuchung der Komponenten auf eine erhéhte Mykotoxinbelastung. Der Einsatz eines To-
xinbinders in der Futterration kann bei anzunehmender Mykotoxinbelastung hilfreich sein

regelm. Analyse von Futterproben und Besprechung der Ergebnisse mit Hoftierarzt/Berater

Optimierung der Rohfaserversorgung unter Berlicksichtigung der Rohfaserkomponente und
der Darreichungsform

Optimierung der Aminosaurenversorgung (insbesondere auch der nachrangigen Aminosau-
ren) besonders mit Augenmerk auf die nahrstoffreduzierte Flitterung

Optimierung des Vermahlungsgrads (z.B. Umstellung auf mehlférmiges Futter)
Einsatz hoher Anteile an Gerste und idealerweise auch Anteile von Hafer in der Ration

regelm. Analyse der Wasserqualitat (chemisch, physikalisch, mikrobiologisch) und Bespre-
chung der Ergebnisse mit einem Berater bzw. dem Hoftierarzt

regelm. Reinigung/Desinfektion der Trankeanlage in leeren Stallen, um ggf. vorhandenen Bio-
film in den Leitungen zu entfernen und eine Neubildung mdglichst zu verhindern

Reduzierung des Keimgehalts im Trankewasser z.B. durch den kontinuierlichen Zusatz ent-
sprechender Substanzen (z.B. Chlordioxid, organische Sauren)

Intensivreinigung der Fltterungstechnik (z.B. Anmischbehalter) und Futtersilos in regelmagi-
gen Abstanden

Struktur und Sauberkeit der Bucht

Anordnung von Funktionsbereichen in der Form, dass der Liegebereich nicht durchquert
werden muss, um den Aktivitats-, Kot- oder Fressbereich zu erreichen

eine Strukturierung der Bucht kann z.B. Uber verschiedene Klimazonen, Mikroduschen,
Trennwande oder (ber eine andere Bodengestaltung erreicht werden

eine mittige Anordnung von Tranken und Trogen kann helfen eine Bucht zu strukturieren und
die Sauberkeit zu erhéhen
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- die Attraktivitat des Liegebereichs kann z.B. tiber eine Abdeckung, eine zusatzliche Warme-
quelle oder eine Trennwand erhéht werden

- die Attraktivitdt des Kotbereichs kann z.B. durch eine offene Trennwand (z.B. Gittertrenn-
wand) zur Nachbarbucht oder einer entsprechenden Bodengestaltung (z.B. Metallbdden
oder Anfeuchten des Bodens) erhdht werden

Weitere Tipps & Hinweise

Fur Landwirte, Berater und Tierarzte zur Verminderung des Schwanzbeil3-Risikos in schweinehalten-
den Betrieben sind in dem Online-Leitfaden www.Ringelschwanz.info dargestellt. Dabei handelt es
sich um eine kompakte Zusammenstellung bisheriger Erkenntnisse und Praxiserfahrungen zur Ver-
meidung von Schwanzbeifl3en aus verschiedenen Regionen in Deutschland und somit auch um einen
Wegweiser in Richtung Kupierverzicht.
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Anlage

Arbeitshilfe zur Erhebung von Schwanz- und Ohrverletzungen im Bestand durch den
Tierhalter

Das Kupieren der Schwanze bei Schweinen ist nur dann als unerlasslich anzusehen, wenn bei mehr als 2 % der Tiere
bezogen auf die vergangenen 12 Monate Bissverletzungen an Schwanzen oder Ohren aufgetreten sind. Die Erhebung
muss mindestens zweimal im Jahr, kann aber auch 6fter bzw. kontinuierlich erfolgen. MaRgeblich fiir die Bemessung
ist der Anteil verletzter Tiere je Produktionsstufe, die eine deutlich sichtbare Schwanz- und/oder eine Ohrverletzung
aufweisen. Schweine, die sowohl eine Schwanz- als auch eine Ohrverletzung haben, werden nur einmal gezahlt.
Abgeheilte Substanzverluste (Verluste von Teilen des Schwanzes oder des Ohres) sind bei der Erhebung nicht
mitzuzahlen. Jedoch sollten ggf. relevante Schwanz- oder OhrbeilRausbriiche zusatzlich dokumentiert werden.

Flr die Tierhaltererklarung, die die Unerlasslichkeit des Kupierens bestatigt, muss der Mittelwert tGber den Anteil
betroffener Schweine in den letzten 12 Monaten ermittelt werden. Diese Arbeitshilfe soll das Erheben und
Dokumentieren der im Betrieb aufgetretenen Schwanz-und Ohrverletzungen erleichtern.

Definition ,,Schwanz-/Ohrverletzungen“*:

Schwanzverletzung:  Schwanz mit deutlich sichtbarer blutender Wunde (Bild 1), Kruste (2) oder Schwellung (3)
Ohrverletzung: deutlich sichtbare, meist blutende Wunden und Krusten am Ohr.

N

N

© M. Ziron
© M. Ziron

Beschreibung Beispielfotos

0 Ohr ohne deutlich sichtbare
blutende Wunden und Krusten

oder

Ohr mit ausschlieBlich
strichférmigen Kratzern
an der AuBenseite

© M. Ziron

@, Czycholl

1 Deutlich sichtbare, meist blutende
Wunden und Krusten am Ohr
(besonders an Ohrspitze, -rand
oder -grund auftretend)

© M. Ziron
©C Leeb

*Quelle: Tierschutzindikatoren: Leitfaden fur die Praxis — Schwein, KTBL-Sonderverdffentlichung 2016
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Beispiele zur Bewertung des Schwanzes

Beispiele fiir Befunde, die nicht gezahlt werden diirfen:

ohne Verletzungen nur verschmutzt

Beispiele fiir Befunde, die als Verletzung erfasst werden:

deutliche Krusten / Nekrose der Schwanzspitze

¥y

Schwellung am kupierten Schwanz blutende Wunde

© Fach-AG Schwanzekiirzen




Beispiele zur Bewertung der Ohren

Beispiele fir Befunde, die nicht gezahlt werden diirfen:

ohne Verletzungen nur verschmutzt

Beispiele fiir Befunde, die als Verletzung erfasst werden:

deutlich sichtbare Krusten

© Fach-AG Schwanzekiirzen



Erfassunqg der Schwanz- und Ohrverletzungen im Stall

) O Saugferkel
Betrieb: O Aufzucht Al O Aufzucht A2

O Mast Al O Mast A2

Datum der Erfassung:

Abteil: Anzahl bewerteter Tiere gesamt:

Strichliste Anzahl verletzte Tiere

Bucht 1 2 3

Schwanzverletzung

Ohrverletzung

Schwanz- & Ohrverletzung

Bucht 5 6 7

Schwanzverletzung

Ohrverletzung

Schwanz- & Ohrverletzung

Anzahl der Tiere mit Anteil Tiere mit
Verletzungen insgesamt: Verletzungen in %:




	Ablaufplan zum Aktionsplan von Deutschland zur einhaltung der Rechtsvorschriften in Bezug auf das Shwänzekupieren beim Schwein
	Tierhalter-Erklärung
	Risikoanalyse Kupierverzicht
	Erhebung von Schwanz-/Ohrverletzungen
	Beurteilung der Risikofaktoren im Betrieb
	Zusätzliche Erläuterungen (Bayern)
	Beispiele für Optimierungsmaßnahme

	Anlage: Arbeitshilfe zur Erhebung von Schwanz‐und Ohrverletzungen im Bestand durch den Tierhalter



